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Centrum den Antrag Rickert

Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Feiertagen) früh 7, Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

N. 134.

Die Theilnahme der Frauen an
politiſchen Vereinen

Trotz der wiederholten Erklärungen, daß die
ſonſervativen dem Rumpfvereinsgeſetz, welches
ſchließlich im Abg.Hauſe zur Annahme gelangt iſt,
nur vorläufig und nur aus taktiſchen Rückſichten
igeſtimmt hätten, wäre es voreilig, mit Beſtimmtheit
zuf das ſchließliche vollſtändige Scheitern der Vor
ſage zu rechnen. Die nationalliberale Preſſe fährt
ſort, den Ausſchluß Minderfähriger aus politiſchen
Vereinen als eine wichtige Verbeſſerung der Vereins
ſeſetzgebung zu befürworten und wie die Konſervativen
harüber denken werden, wenn erſt die Unmöglichkeit,
darüber hinaus Einſchränkungen des Vereins und

Verſammlungsrechts durchzuſetzen, feſtſteht, entzieht
ſich jeder Beurtheilung. Möglicher Weiſe wird am
lehten Ende ſelbſt das Herrenhaus dem Geſetzentwurf
in der Formulirung des Abg. Hauſes zuſtimmen,
wäre es auch nur in der Abſicht, die Zuſtimmung

des Bundesraths zu dem vom Reichstage beſchloſſenen
Reichsnothvereinsgeſetz überflüſſtg zu machen. An
ſcheinend von dieſem Standpunkte aus hat Abg.
Rickert bei der 3. Berathung der Novelle im Abg.
Hauſe eine Erweiterung derſelben in dem Sinne
heantragt, daß der durch das Geſetz von 1850 ver
fügte Ausſchluß der Frauen aus politiſchen Vereinen
geſtrichen werde. Es würde dann, und zwar zu
Gunſten der Frauen der Widerſpruch beſeitigt werden,
der darin liegt, daß Frauen an politiſchen Verſamm
lingen, auch an Wahlvereinen, nicht aber an Ver
ſunmlungen politiſcher Vereine theilnehmen dürfen.
Lon Preußen abgeſehen, beſteht eine ſolche Vorſchrift
in Deutſchland nur noch in Bayern, Braunſchweig, An
halt, Reuß j. L. und LippeDetmold, in allen übrigen
Staaten, auch in Sachſen, beſteht eine ſolche Beſchränkung

bezüglich der Frauen nicht. Mit Ausnahme der
Honſervativen, die an den Verhandlungen der
Reichstagscommiſſion für ein deutſches Vereinsgeſetz
keinen Theil genommen haben, waren alle Parteien,
auch die Nationalliberalen damit einverſtanden, daß
die Beſchränkung des Verſammlungs und Vereins
wchts der Frauen beſeitigt werden müßte. Für
Preußen iſt der Anlaß dazu um ſo dringlicher, als
der Vertreter des Miniſters des Jnnern im Abg.
Hauſe mitgetheilt hat, die Regierung habe erwogen,
ih nicht auch der Ausſchluß der Frauen aus
politiſchen Verſammlungen verlangt werden ſollte,
um die Frauen vom Getriebe der Politik fern zu
halten. Man habe aber für jetzt davon Abſtand
genommen, die Frauenfrage aufzurollen. Gleich
wohl haben weder die Nationalliberalen noch das

unterſtützt. Von
ſterer Seite hat der Abg. Dr. Oswalt die ab
lhnende Haltung ſeiner Freunde damit motivirt,
daß er ſagte, es wäre ein Fehler, die Aufhebung
es Coalitionsverbots für politiſche Vereine ſeitens
des Abg. Hauſes mit Dingen zu verknüpfen, die

ſicht in unmittelbare Zuſammenhang damit ſtehen.
Dieſes Argument wäre durchaus zutreffend, wenn
de nationalliberale Partei, in deren Hand ja die
Entſcheidung lag, die Vorlage auf die Aufhebung
des Coalitionsverbots für politiſche Vereine beſchränkt

hätte. Jn dieſem Falle wäre es ſelbſtver
ündlich Herrn Rickert nicht eingefallen, die
ſrauenſrage anzuregen. Das wirkliche Motiv für
die Ablehnung iſt wohl ein anderes: die
Jreunde des Ausſchluſſes Minderjähriger aus
litiſchen Vereinen und deren Verſammlungen
ſürchteten, daß die Beſchlüſſe des Abg. Hauſes
noch weniger Ausſicht auf Annahme haben würden,
wenn nicht nur die Aufhebung des Coalitionsver

bots für politiſche Vereine, ſondern auch der Be
hränkung des Rechtes der Frauen gefordert werde.
t auch das Centrum der Anſicht, daß dieſe
Sirkung eintreten werde, ſo hätte daſſelbe erſt recht
ſie den Antrag Rickert ſtimmen müſſen; der ja

doch nur dann Geltung haben würde, wenn die
Aſchluſſe des Abg. Hauſes Geſetz werden. Die
Mürchtung, daß die Frau, wenn das Geſetz ihr

Regelmäßige Beilagen:
Jlluſtrirtes Honntagsblatt, Node und Heim,

Landwirthſchaftliche und Handels -Weilage.

Freitag den II. Juni.
das Recht der Theilnahme an politiſchen Vereinen
einräumte, alsbald ſich in das Getriebe der Politik
in engerem Sinne ſtürzen würde, iſt unſerer
Anſicht noch übertrieben dagegen iſt ernſtlich
zu befürchten, daß durch eine erweiterte. An
wendung des Begriffes Politik die wirthſchaft
liche Coalitionsfreiheit der Frauen auf Grund des
s 152 der Gew.Ord. illuſoriſch gemacht wird. Durch
S 152 ſind alle Verbote und Strafbeſtimmungen
gegen Gewerbetreibende, gewerbliche Gehülfen, Ge
ſellen oder Fabrikarbeiter wegen Verabredungen und
Vereinigungen zum Behufe der Erlangung
günſtigerLohn- und Arbeitsbedingungen,
insbeſondere mittelſt Einſtellung der Arbeit oder
Entlaſſung der Arbeiter aufgehoben. Der Commiſſar
des Miniſters des Innern verſicherte, Niemand
denke daran, die Frauen in der Ausübung des
Coalitionsrechts zu beſchränken; er fügte aber hinzu,
es ſei in jedem einzelnen Falle eine Thatfrage, ob
ſolche Beſtrebungen, namentlich in Vereinen, die vom
Geſetz gezogene Grenze überſchreiten und ſich auf
das politiſche Gebiet begeben. Aber gerade auf
wieſen Gebeete ad die Grenzen zwiſchen wirth
ſchaftlichen, d. h. erlaubten und politiſchen und alſo
unerlaubten Beſtrebungen durch die Rechtſprechung
ſo vielfach vermiſcht, daß es in der Hand der Behörde
liegt, die Grenzen enger oder weiter zu ziehen.
Die Ablehnung des Antrags hat ſomit auch die
Sicherung der Coalitionsfreiheit gewerblicher Arbeite
rinnen unmöglich gemacht.

Dürkei und Griechenland
Die Friedensverhandlungen nehmen nur

langſam ihren Fortgang, was ſich daraus erklärt,
daß die Botſchafter nach jeder Verhandlung
Weiſungen einholen, und die Kabinette hierüber
untereinander ihre Meinungen austauſchen müſſen.
Am Dienſtag Nachmittag fand eine Zuſammenkunft
der Botſchafter ſtatt und nach derſelben die dritte
Sitzung in Sachen der Friedensverhandlungen.
Donnerstag werden die Militärattachés zu einer
erſten Sitzung über die Grenzregulirungs
frage zuſammentreten. Aus der erſten Zuſammen
kunft der Botſchafter mit den türkiſchen Delegirten
im Kiosk des Palais Tophane wird noch bekannt,
daß die Anſichten beider Parteien ſich diametral
gegenüberſtanden. Tewfik Paſcha erklärte, der
Sultan wünſche die Präliminarien mit den
Mächten feſtzuſtellen; er habe jedoch den Auftrag,
eine Protokollirung der Verhandlungen abzulehnen
und nur einen Process verbal zuzulaſſen; ferner
müſſe er erklären, daß der Sultan auf den Ab
ſchluß des Friedens direkt mit Griechen
land und nicht durch die Mächte in Pharſala
beſtehe.

Ueber den gegenwärtigen Stand der
Friedensverhandlungen verlautet, daß die Zuge
ſtändniſſe ſeitens der Mächte augenblicklich folgende

ſind. fünf Millionen garantirte Kriegs
entſchädigung und eine umfangreichere Grenz
berichtigung, als urſprünglich zugeſtanden
werden ſollte; die Kapitulationen ſollen zwar für
Griechenland aufrecht erhalten werden, aber die
griechiſche Jurisdiction in der Türkei eine
den Verhältniſſen entſprechende bedeutſame Um
geſtaltung erfahren.

Auf Kreta haben die Wahlen der Mitglieder
eines Ausſchuſſes ſtattgefunden, der mit den Admi
ralen die Autonomiefrage berathen ſolle. Jn den
Bezirken Kanena, Apokorona und Selino ſeien die
Hauptführer der Aufſtändiſchen gewählt worden.
Nach der „Polit. Corr.“ erließ ein geachteter Führer
der kretiſchen Aufſtändiſchen, Hadzi Michelis, einen
Aufruf, worin er Achtung für die Freiheit und
Sicherheit des Eigenthums der mohamedaniſchen
Brüder verlangt, damit friedliche Verhältniſſe wieder
hergeſtellt und die Sympathien der eiviliſirten Welt
gewonnen werden könnten. Hadzi Michelis erhielt
aus der Bevölkerung mehr als 390 Zuſtimmungs

Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

I Mark 25 Pf. durch die Poſt.

1897.

adreſſen. Nach einer weiteren Meldung haben die
Aufſtändiſchen auf Kreta einen Rachezug
durch die ganze Jnſel unternommen, wobei ſie alle
noch ſtehenden Olivenhaine und Häuſerreſte der
Moslim zerſtören, damit dieſen die Rückkehr in ihre
Wohnſitze vollſtändig unmöglich gemacht werde.
Tewfik Paſcha hat daher ein directes Telegramm
an den Sultan gerichtet, um ihn zu bitten, die
Löſung der kretiſchen Frage thunlichſt zu beſchleunigen

Die Admirale haben mit den Truppen der
europäiſchen Mächte einen Vorſtoß ins Jnnere
zu machen.

Ueber die von den Mächten geplanten Maß
nahmen für Kreta erfährt der „Dail. Tel.“
folgendes Einberufung einer Nationalverſammlung,
Ernennung eines europäiſchen Commiſſars mit den
Befugniſſen eines Generalgouverneurs der Kom
mandeur der franzöſiſchen Truppen iſt für dieſen
Poſten in Ausſicht genommen Organiſation einer
Gendarmerie, die aus der Schweiz rekrutirt werden
ſoll, eine Anleihe von 6 Millionen unter Garantie
der Mächte. Frankreich ſchlug den Mächten vor,
einen Holländer oder Belgier zum Generalgouverneur
von Kreta zu berufen. Zunächſt betreffen die Ver
handlungen der Kabinete die Organiſation einer
ei nheimiſchen bewaffneten Macht, deren Koſten durch
eine von den Mächten verbürgte Anleihe von etwa
1 Million Pfund zu decken wären.

Nach einer Meldung der „Poſt“ läßt der Sultan
auf Koſten ſeiner Privatſchatulle ſämmtliche
Truppen der Operationsarmee in Theſſalien und
Epirus neu equipiren. Gegen 30 000 Uniformen
gingen bereits dorthin ab. Auch die Truppen in
der Provinz ſollen baldmöglichſt neue Ausrüſtungen
erhalten einige kleine Verbeſſerungen der türkiſchen
Uniformen werden bei dieſer Gelegenheit durchgeführt.
Soweit die kaiſerlichen Fabriken nicht ausreichen,
ſollen deutſche Häuſer berückſichtigt werden.

Die türkiſchen Verluſte im Kriege gegen
Griechenland ſollen, wie der Correſpondent der
„Poſt“ von einer dem türkiſchen Kriegsminiſterium
nahe ſtehende Seite erfährt, weit größer ſein,
als bisher offtziell veröffentlicht wurde. Verwundet
wurden 3123 Mann, getödtet 1564 und als ver
mißt werden faſt 200 Mann angegeben, worunter
hauptſächlich die in griechiſche Hände gefallenen
Türken einzubegreifen ſein dürften.

Politiſche Ueberſicht.

Rußland. Jn Libau wurden kürzlich, wie
der „Voſſ. Ztg.“ geſchrieben wird, plötzlich in der
Nacht von der Gendarmerie mehrere Haus
ſuchungen und Verhaftungen vorgenommen,
angeblich wegen revolutionärer Umtriebe,
wodurch die Stadt in nicht geringe Anfregung ver
ſetzt wurde. So etwas iſt bisher in Libau nicht
vorgenommen. Früher waren überhaupt die drei
baltiſchen Provinzen Kurland, Livland, Eſthland
vom Nihilismus verſchont geblieben. Seitdem die
Schulen ruſſtfizirt ſind und viele baltiſche Abiturienten,
namentlich aus den Kreiſen der Letten und Eſthen
nicht mehr die halbruſſivizirte baltiſche Hochſchule
Dorpat (Jurjew) aufſuchen, ſondern Moskau, Kiew
und andere echt ruſſiſche Univerſitäten vorziehen, iſt
das anders geworden. Manche dieſer Studenten
lettiſcher Abſtammung traten in Moskau in Be
rührung mit den Agitoren der ruſſiſchen Studenten
ſchaft, nahmen deren revolutionäre Jdeen ohne
Widerſtreben auf und ſuchten ſte dann, in die
Heimath zurückgekehrt, bei ihren jungen Landsleuten,
den lettiſchen Gymnaſtaſten, und Realſchülern weiter
zu verbreiten. So ſind denn unter den verhafteten
14 (nach anderen Angaben 20) Perſonen auch
zwei Sekundaner des hieſigen Gymnaſiums und
ein Realſchüler. Außerdem wurde ein lettiſcher
Rechts anwalt Swal verhaftet und, wie
man ſagt, auch ein junger Schriftſteller (ebenfalls
Lette), der in Berlin Nationalökonomie ſtudirt hat
und für die Sozialdemokratie ſchwärmt. Die be



ſchlagnahmten Schriften ſind in lettiſcher Sprache
gedruckt, ſozialdemokratiſchen Jnhalts und wurden
von den jungen Agitatoren an die Arbeiter der
Fabriken vertheilt.

Jtalten. Die italieniſche Deputirten
kammer genehmigte am Dienſtag in dritter Leſung
und in geheimer Abſtimmung mit 163 gegen 83
Stimmen die Vorlage, betr. die Reorganiſation
des Heeres. Zum Crispi-Skandal ver
öffentlicht die dem früheren Miniſterpräſidenten
feindlich geſtnnte „Gazetta Piemonteſe“ eine Unter
redung mit einem hohen Bologneſer Juſtizbeamten.
Derſelbe verſtcherte auf das Beſtimmteſte, daß die
Gerichtsbehörde ſtch unter keinen Umſtänden beſtimmen

laſſen werde, das Ver fahren gegen CErispi
einzuſtellen. Die Anklagen gegen Crispi um
faſſen drei Gruppen, erſtens Vergehen, die Crispi
unter Mißbrauch ſeines Amtes als Miniſter begangen
Hhabe, zweitens gemeine Vergehen, die er während
ſeiner Miniſterzeit verübt, drittens gemeine Vergehen,
die er begangen hat, während er Privatmann, das
heißt Nichtminiſter war. Für die letzten beiden
Punkte werde das gewöhnliche Tribunal, für den
Punkt 1 jedoch der Senat zuſtändig ſein. Der
ungenannte Gewährsmann des Turiner Blattes
erzählt weiter, das Gericht habe ſoeben IJndicien
erhalten, daß Crispi von der Bank von Neapel
große Summen entnahm, um damit einem Mitgliede
ſeiner Familie Geſchenke zu machen, aber nicht nur
die Banken, ſondern auch viele Privatleute hätten
Crispi mit Geldmitteln ausgeholfen, wofür dieſer
hre Sonderintereſſen protegirt habe.

Frankreich. Die in der franzöſiſchen
Kammer kürzlich erfolgte Ausſchließung des
Sozialiſten Gérault-Richard, wird in der
franzöſiſchen Preſſe lebhaft erörtert. Der Sozialiſt
Jaures ſucht im „Matin“ nachzuweiſen, daß Präſident
Briſſon am Sonnabend das Reglement verletzt
habe. Auch der „Figaro“ ſtößt mit den Sozialiſten
in daſſelbe Horn. Er frohlockt darüber, daß der
Zwiſchenfall vom Sonnabend die Gefahr beſeitigt
habe, daß Briſſon ſpäter Präſident der Republik
werden könnte. Briſſon verdanke ſeine mehrfache
Wahl zum Kammerpräſidenten nur der Unterſtützung
der Sozialiſten, und ohne ſie werde er auch im
Congreß nie eine Mehrheit finden können. Die
gemäßigte Preſſe ſpendet dagegen dem Auftreten
Briſſons Lobſprüche. Der „Temps“ wundert ſich,
daß auch Millerand, der erſt kürzlich für ein Zu
ſammengehen der Radikalen und Sozialiſten gewirkt
hatte, ein ſehr ſcharfes Manifeſt der ſozialiſtiſchen
Abgeordneten gegen Briſſon mit unterzeichnet habe,
und ſieht in dem Zwiſchenfall einen ſchweren Bruch
zwiſchen Sozialiſten und Radikalen

Furuetz. Der ſchweizer Nationalrath hat
den Geſetzentwurf über die Neuorganiſation der
Landwehr Infanterie einſtimmig angenommen. Am
Freitag beginnt die Berathung der Kranken und
Unfallverſicherungsvorlage.

Spantenr. Die Löſung der ſpaniſchen
Miniſterkriſis durch das Verbleiben des
konſervativen Kabinets Canovas del Caſtillo hat
im liberalen Feldlager große Enttäuſchung und
Unzufriedenheit hervorgerufen. Der liberale Partei
führer Sagaſta erklärte, daß er der Königin
Regentin durchaus nicht etwa gerathen, das gegen
wärtige Miniſterium zu behalten, daß er ihr
vielmehr die Dienſte der liberalen Partei behufs
Durchführung einer völlig entgegengeſetzten Politik
angeboten habe. Sagaſta führte in ſeiner Be
ſprechung bei der KöniginRegentin ſogar aus, daß
er die liberale Partei ausſchließlich für fähig
erachtete, das kubaniſche Problem ſowohl in
politiſcher als auch in militäriſcher und diplomatiſcher
Hinſicht zu löſen. Viel erörtert wird in der
ſpaniſchen Preſſe die eigenthümliche Poſition der
Marſchälle, die der KöniginRegentin ſämmtlich
die Abberufung des Oberbefehlshabers der
Expeditionstruppen auf Kuba, Generals Weyler,
anriethen, deſſen Stellung nunmehr gerade als
befeſtigt gelten muß. Die Konſervativen ſind
andererſeits mit dem Ausgange der Kriſis ſehr
zufrieden und erachten die Stellung des Miniſteriums
Canovas del Caſtillo nicht blos vorübergehend,
ſondern auch auf die Dauer für konſolidirt. Das
Miniſterium denkt nunmehr garnicht daran, die
Kortes ihre Arbeiten zunächſt wieder aufnehmen zu
laſſen. Die Regierung glaubt vielmehr über
genügende finanzielle Mittel zu verfügen, um des
Parlamentes bis zum Ende des Jahres entrathen zu
können.

Dentſchland.

Berlin, 10. Juni. Der Kaiſer und die
Kaiſerin unternahmen am Dienſtag Nachmittag
eine Segelpartie, zu welcher die Kapitäns zur See
Fiſchel, Jaeſchke und Vüllers und die Corvetten
kapitäns v. d. Groeben und Truppel Einladungen
erhalten hatten. Später wohnte das Kaiſerpaar
dem Blumencorſo in der ruſſtſchen Colonie bei.

Zur Abendtafel im Neuen Palais waren dieſelben
Herren geladen, welche an der Segelpartie theil
genommen hatten. Geſtern Morgen unternahm der
Kaiſer einen Spazierritt und hörte, ins Neue
Palais zurückgekehrt, die Vorträge des Chefs des
Civilkabinets, ſowie des Präſidenten des evangeliſchen
Oberkirchenraths.

(Prinz Heinrich) begiebt ſich, wie die
„Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt, auf dem „König
Wilhelm“, nicht, wie zuletzt gemeldet war, auf
dem „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“ am 12. Juni
von Kiel aus zu der Flottenparade nach England.
Von anderer Seite wird gemeldet Die Entſcheidung
darüber, welches der beiden Schiffe nach England
geht, war bis geſtern noch nicht endgiltig getroffen.

(Contreadmiral Tirpitz) iſt in Berlin
eingetroffen und hatte geſtern mehrfache Beſprechungen
im Reichsmarineamt. Ob und wann der Admiral
einen längeren Urlaub antreten wird, ſteht wohl
noch nicht feſt.

(Ein Nachfolger Stephans) iſt noch
immer nicht ernannt. Wie die „Germ.“ aus guter
Quelle erfährt, hat der Kaiſer dem Admiral Ho l l
mann, als deſſen Rücktritt feſt ſtand, ſpäter noch
das Angebot gemacht, der Nachfolger des Herrn
v. Stephau als Staatsſecretär des Reichspoſtamts
zu werden.

(Zum Prozeß TauſchLützow.) Von
juriſtiſcher Seite geht der „Köln. Ztg.“ eine Zu
ſchrift zum Prozeß Tauſch zu, in der zunächſt
feſtgeſtellt wird, daß die während des Prozeſſes
Leckert v. Lützow gegen Tauſch verfügte Dienſt
enthebung bis zum Ablauf des zehnten Tages nach
der Wiederaufhebung des Verhaftungsbeſchluſſes
dauert. Herr von Tauſch würde alſo in Kurzem
ſeine Amtsthätigkeit wieder aufnehmen, falls nicht
inzwiſchen eine Disziplinarunterſuchung eingeleitet
wird. Bisher ſcheint ein Beſchluß in dieſer Richtung
noch nicht gefaßt zu ſein. Wer den authentiſchen
Bericht über die Vernehmung des Polizeipräſtdenten
und der übrigen Vorgeſetzten des Herrn v. Tauſch
geleſen hat, wird kaum der Anſicht ſein, daß aus
gelegentlichen Bemerkungen des Vorſitzenden und
des OberStaatsanwalts im Prozeß Tauſch ſichere
Schlüſſe hinſichtlich der Unmöglichkeit, daß Tauſch
in ſeinem Amte belaſſen werde, zu ziehen ſind.
Ebenſo optimiſtiſch ſcheint uns der Juriſt der „Köln.
Ztg.“ die Frage zu behandeln, ob auf Grund der
Unterredung des Herrn von Tauſch mit dem
Journaliſten Krämer über die Geſundheit des
Kaiſers c. eine Anklage wegen Majeſtätsbeleidigung
gegen den Kriminalcommiſſar erhoben wird. Die
Art, wie die Bemerkungen des Vertheidigers des
Lützow über die Wedekind'ſche Correſpondenz als
Bruch einer Vereinbarung, dieſe Dinge nicht auf's
Tapet zu bringen, behandelt und wie ferner Herr
Krämer ſeitens des Oberſtaatsanwalts bez. des
Vorſitzenden verhindert worden iſt, ſein Geſpräch mit
Herrn v. Tauſch im Zuſammenhang wiederzugeben,
kann nur durch den Wunſch erklärt werden, der
Verhandlung feſte Grenzen zu ziehen, natürlich in
dem angeblich bedrohten „Staatsintereſſe“.

Die Grubenkataſtrophe in Rosdzin)
lenkt aufs Neue die Aufmerkſamkeit auf das Berg
revier MyslowitzKattawitz in Oberſchleſten, das
einzige Revier, in welchem es einen ſtaatlichen
Aufſichtsbeamten, der an Ort und Stelle über die
Sicherheit des Bergbaues zu wachen hätte, nicht
giebt. Die ganze lokale Aufſicht iſt dort dem An
geſtellten einer der Bergbautreibenden Familien,
v. TieleWinkler, überlaſſen. Es iſt dies daſſelbe
Revier, in welchem am 5. März v. J. das entſetz
liche Unglück in der KleophasGrube ſich ereignete,
bei welchem 117 Bergleute verbrannt ſind. Die
Luiſenglück-Grube, deren Abbau als Anlaß der
jetzigen Kataſtrophe bezeichnet wird, ſowie die
AbendſternGrube liegen beide ebenfalls im von
Diele Winkler ſchen Regalbezirk. Das von Tiele
Winkler ſche Bergregal ſcheint, in finanzieller wie in
polizeilicher Hinſicht geradezu ein Noli-me-tangere
zu bilden. Als vor einiger Zeit ein Berliner Ge
lehrter, der Privatdozent Dr. Jaſtrow, in ſeinem
Buche „Sozialliberal“ zuerſt auf dieſe Zuſtände
aufmerkſam machte, ſollte er zu einem Widerruf
genöthigt werden. Damals mußte das Verlangen
nach einem Widerruf zurückgenommen werden. Die
nachfolgenden traurigen Ereigniſſe haben dem Kritiker
nur allzuſehr Recht gegeben.

An der ruſſiſchen Grenze) ſind zwei
Perſonen, der Thorner Stadtreiſende Kozielewski
und ver Agent Gniatchynski, verhaftet worden, die
es übernommen hatten, Zeitſchriften nihiliſti
ſchen Jnhalts nach Rußland einzuſchmuggeln.
Ob ihnen dieſes ſchon früher gelungen und woher
ſie die Schriften hatten, iſt noch nicht ermittelt.
Am letzten Donnerstag gelang ihnen dieſer Verſuch
aber nicht. Kein hochaufgeſchoſſener ſchwächlicher
Menſch mit ſchmalem Geſicht, fiel bei der Viſttation
in Alexandrowo den dortigen Zollbeamten durch
ſeinen ſtarken Körperumfang auf. Die Leibes
viſttation wurde angeordnet und bei beiden die ver

botenen Schriften gefundenen.
zu entfliehen,
Schwer gefeſſelt ſtnd, nach der „Danz. Ztg.
beide Männer
worden.

G. verſuchte no

Provinz und
F Goſeck, 7. Juni.

Umgegend.

dadurch ſehr gefährdet wird.
hier ſo recht ſich geltend machende Läſſtgkeit ſedeg

einzelnen. In wie erfolgreicher Weiſe hätten die
Beſitzer noch vor einigen Wochen gegen da
ſchädliche Jnſekt ankämpfen können, heute ſehen ſie
ſchon manchen ihrer Obſtbäume entlaubt daſtehen

und damit auch ſeinem Eingehen verfallen. De
Landrath des benachbarten Naumburger Kreiſes ha
jetzt von neuem das unverzügliche Abraupen der

zugleich die NichteObſthäume angeordnet. und
beachtung dieſer Anordnung mit unnachſichtlicher
Beſtrafung angedroht.

Köſen, 6. Juni. In großen Schaaren waren
auch diesmal wieder die Pfingſtausflügler zur alten
Rudelsburg gepilgert. Die bisher dort zu Pfingſten
übliche „Fuchstaufe“ des S. C. fand nicht ſtatt
und wird auch nicht wieder ſtattfinden. Es iſt er
freulich, daß die aktiven Corpsſtudenten der Anregung
der „alten Herren“ Folge gegeben haben die Fluch
werden alſo nicht mehr mit Lichtenhainer überſchütlet
werden, wenn ſie den Burghof ſtürmen. Vom ver
ſtändigen Publikum iſt die Beſeitigung des alten t
Brauchs, der recht ſehr ausgeartet war, mit Beifall
aufgenommen worden. Der Köſener S. C. war wieder
von mehreren Hundert Angehörigen deutſcher Corpe,
aktiven wie alten Herren, beſucht unter letzteren
war auch Hans Hopfen, der verdienſtvolle Leiter des
Denkmälerausſchuſſes der Rudelsburg.

4 Köſen, 8. Juni.
ſtürzte bei der „Loreley“
weilenden Studenten einer in den Fluß, war
aber noch im Stande, ſich ſchwimmend ans andere
Ufer zu retten, von wo ihn dann der Wirth her
überholte. Geſtern verlor ein den Windlückenberg
nach Pforta hinabfahrender Radfahrer die Gewalt
über ſein Rad, rannte unten gegen die Mauer an
und verletzte ſich ziemlich erheblich, weswegen man
ihm in Pforta Hilfe angedeihen ließ nach ein
paar Stunden ſchaffte man ihn nach Naumburg
wo er als Beſuch aus Berlin weilte.

Erfurt, 6. Juni. Die Neuordnung der
hieſigen Lehrergehälter iſt von der Stadt
verordneten Verſammlung nach dem Magiſtrats
anträge in der Weiſe geſchehen, daß den Lehrern
ein Grundgehalt von 1100 Mk., neun Alterszulagen
von je 170 Mk. und eine Miethsentſchädigung von
370 Mk. zugebilligt worden ſind, ſo daß das
Höchſtgehalt 3090 Mk. beträgt. Das Höchſtgehalt
iſt dadurch, wie man der S.Ztg. ſchreibt, um
200 Mk. höher, als urſprünglich in Ausſicht ge
nommen war, da die Alterszulagen zuerſt nur 150
Mk. und die Miethsentſchädigung nur 350 Mk.
betragen ſollten. Dadurch iſt das anfänglich ſeitens
der betheiligten Magiſträte aufgeſtellte Prinzip, die
Gehaltsſkalen nach der Größe der drei in Betracht
kommenden Städte derartig abzuſtufen, daß Magde
burg die höchſten, Erfurt die niedrigſten Gehalts
ſätze erhalten, Halle aber die Mitte zwiſchen beiden
einnehmen ſollte, zu Gunſten Erfurts durchbrochen,
weil Erfurt nunmehr, abgeſehen von der um 20
Mk. geringeren Miethsentſchädigung, ganz genau
dieſelben Gehälter gewährt wie Halle a. S

F. Erfurt, 6. Juni.
Schwan fand heute Nachmittag eine Conferenz der
Maurergeſellen Thüringens ſtatt. Zweck
der Conferenz iſt Erreichung beſſerer Lohnverhältniſſe.
Gewählt wurde eine Agitationscommiſſton mit dem
Sitze in Erfurt, welche durch Verſammlungen und
Druckſchriften für den Zweck Propaganda machen
ſoll. Jährlich ſollen zwei Conferenzen, ähnlich der
heutigen, abgehalten werden. Der Kriegsminiſter
v. Goßler überſandte dem hieſigen Vereine ehe r
maliger 95 er anläßlich der am 11. d. M. ſtatt
findenden Fahnenweihe des Vereins 300 Mark
Herr v. Goßler machte den Feldzug 1870/71 bei
dem Stammregimente mit und wurde in der
Schlacht bei Poupry verwundet und von jetzigen
Angehörigen des Vereins aus der Schlacht geführt.

Torgau, 6. Juni.
„See“ bei Stehla ertrank der Dienſtknecht Müller
aus dem nahen Nichtewitz gebürtig. Der Todte iſt
nach der S. Ztg. ein Opfer ſeiner Prahlerei ge
worden. Den mitbadenden Genoſſen gegenüber
rühmte ſich M., daß er im Stande ſei, 10 Minuten
zu tauchen Als dann M. thatſächlich ſehr lange unter
Waſſer blieb, fiel dies den andern nicht weiter m
bis ſie beim Auftauchen des M. merkken, daß n
Geſtcht des M. ganz blau war; ſie zogen ihn ſche
ans Land und holten aus dem nahen Belgern n
Arzt herbei, den es aber nicht gelang, den ünglü

wurde aber bald feſtgenommen

zunächſt nach Warſchau transportit ißi

f

Jn unſerer Gegend iſt di al
Mehrzahl der Aepfel und Pflaumenbäume derartig
mit Raupenneſtern behangen, daß die Obſternte

Es beſtraft ſich die

ch hen 3

rigen
pitſch

Am Sonnabend Abend ca
von mehreren dort

Untſchla

dank au

Mer

Jm Gaſthofe zum alten

Beim Baden im ſogen.

Die
ſoll M

Nulandt

ſünſtige.

nächſt
wachen

Uebe

erken

Die
achmitt

em
Cotthar

u 8irtitho



hte noch en zum Bewußtſein zu bringen er verſtarb nach
nommen gen Stunden. Als Todesurſache konſtatirte Dr.
z. Ztg. ich Schlaganfall, herbeigeführt durch über
nsporlikßige Anſtrengung der Lungen beim

juchen. Am erſten Feiertag früh /,6 Uhr er
yk der Dienſtknecht des Rittergutsbeſitzers Bauer

Prieſchka, Joſef Jaszkiewic aus RuſſtſchPolen,
im Pferdeſchwemmen in der Röder. Auch dieſer

d iſt die higlücksfall iſt auf Leichtſinn zurückzuführen. J.
derarig t mit den Pferden in eine tiefe Stelle des

Abſterne aſers, wurde heruntergeſpült und ertrank, ehe
ſich die n Hilfe gebracht werden konnte.

eit jedes Zittau, 7. Juni. „Bimm bamm bumm,
tten die um bamm bumm“, ertönte vor einigen Tagen in
en das m benachbarten Dorfe die Sturmglocke.
ſehen ſie es war raſch zum Retten bereit. Aber nirgends
daſtehen r Feuer zu ſehen. Jetzt rannte man hin zur
i. Der che, doch dieſe war verſchloſſen, aber immer
iſes ha h ertönte das ſchauerliche Bimm bamm bumm!
pen der on glaubte man, ein übernatürliches Weſen ſetze
Nichts Glocke in Bewegung. Endlich drangen einige
chtlicher ſinner durch Luken in die Kirche ein und fanden

die Frau, welche das Kirchenreinigen beſorgte,
n Glockenſtrang ziehend. Die Sache war bald
e allgemeinen Heiterkeit aufgeklärt: Während
z Reinigens hatte der Wind die Kirchthür zuge
ſlagen, ſo daß die Frau nicht von innen öffnen
ſnte. Da ihr lautes Rufen niemand hoörte,
itete ſte die Sturmglocke und ſtehe da, ſie wurde
rettet!

t waren
ir alten
fingſten

ht ſtatt
iſt er

nregung
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rſchütte h Delitzſch, 7. Juni. Jn dieſen Tagen fand
m ver n hieſtgen Seminar die zweite Lehrerprüfung
s alten t. Von 53 Lehrern, die ſich angemeldet hatten,
Beifall ſte nur einer. Nach dem bekannt gegebenen

r wieder gebniſſe beſtanden die Prüfung 40.
Corps Sayda, 6. Juni. Bei dem geſtern aufge
letzteren ſenen Gewitter wurde der hieſige Hausbeſitzer
iter des augott Müller, welcher im nahen Ullersdorf

i dem Gutsbeſitzer Preißler als Tagelöhner
m ſchäftigt war, dort durch einen Blitzſtrahl ge

n dort ſödte t.
ß, war c eeeeeeeeeeeeeeeeeeeaargeaaggtteeeagaeaeeeeeeeeeeeeeerà

andere Vermiſchtes.
eth her

der ruſſiſchen Colonie in Potsdam ſtattgefunden. Am Wege
entlang waren Lanzen mit wehenden Fähnchen aufgepflanzt,
an denen auf der einen Seite LeibGarde-Huſaren, auf der
anderen GardeUlanen poſtirt waren. Schon von 5 Uhr ab
erſchien eine Schaar von berittenen Offizieren, bei einem glich
der Sattel einem Kornblumenfelde, während zu beiden Seiten
des Pferdehalſes mit Blumen gefüllte Körbe herabhingen,
eines anderen Pferd trug an der Mähne rothe Roſen u. a.
m. Eine lange Reihe von Equipagen, eine hinter der anderen,

war an der nach dem Bornſtedter Felde gelegenen Seite der
Allee aufgefahren, während die rechte Seite bis zur Ankunft
des Kaiſerpaares freigehalten wurde. Sämmtliche Wagen
waren überreich mit natürlichen Blumen geziert; man ſah
nur wenige künſtliche Blumen. Oberhofmarſchall Graf
Eulenburg kam mit ſeiner Familie in einem Landauer,
der ganz mit Akazienblüthen ausgeſchlagen war Hof
marſchall Freiherr von Lyncker hatte ſeinen Jagdwagen mit
dunkelrothen und roſa Päonien dekorirt, Erbprinz Wilhelm
von Hohenzollern erſchien vierſpännig in einem Gefährt
mit weißen Nelken, Prinz Karl Anton von Hohenzollern mit
Gemahlin, deren Toilette lila Farbe zeigte, wie auch für die den
Wagen zierenden Lilien dieſebe Farbe gewählt war. Die Mail
Coagches der verſchiedenen Regimenter, deren Plätze von den
Ofſizieren mit ihren Damen eingenommen wurden, waren
verſchwenderiſch reich mit Sträußchen und Blumengehängen
geſchmückt, ebenſo auch die Geſpanne. Auf dem Wagen der
Gardes du Corps, der mit rothen Päonien und weißen
Blumen dekorirt war, waren die Damen ſämmtlich in Weiß
gekleidet und trugen rothe Blumen. Die LeibGardeHuſaren
hatten ihren Wagen mit rothem Mohn ausgeputzt, zwichen dem
gelbe Kornähren herabhingen. Punkt 6 Uhr ertönten Trom
petenſtöße, welche die Anfahrt des Kaiſerpaares verkündeten.
Vorauf ritten vier Trompeter der Gardes du Corps mit den
langen Heroldstrompeten, die mit rothen geſtickten Fahnen
verziert waren. Zwei Spitzenreiter ritten der kaiſerlichen,
mit vier Trakehnen Rappen beſpannten Equipage vor
auf, in welcher die Kaiſerin mit dem Prinzen
Joachim und der Prinzeſſin Luiſe Victorig ſaß. Die
Kaiſerin trug eine erémefarbige Toilette. Die Equipage
war um den Fond herum mit einer Guirlande aus
Marcheal NielRoſen geſchmückt, aus den Laternenſtändern
ragten coloſſale Bouquets empor, und Roſen wanden
ſich um die Speichen der Räder. Die Pferde hatten Stirn
bänder ebenfalls aus Marechal Niel-Roſen, die Kutſcher,
Vorreiter und Jockeys hatten ſolche auch im Knopfloch und
an der Peitſche. Dem Wagen der Kaiſerin folgten die
Prinzen Adalbert, Auguſt Wilhelm und Oskar in vier
ſpänniger Equipage, die ähnlich der der Kaiſerin mit weißen
Nelken umrankt war. Jm Schmuck rother Relken prangte
die folgende Equipage, in welcher der Kronprinz und Prinz
EitelFritzſaßen. JnſeinemSchimmelViererzuge erſchien darauf
der Kaiſer, welcher den rothen Attila der LeibGarde
Huſaren angelegt hatte. Der Wagen zeigte eine Decoration
von Blumen und Bändern in den ſchleswig-holſteiniſchen
Farben. Prinz Friedrich Leopold und Gemahlin folgten in

der anderen Wagen entlang gefahren, ſchloſſen ſich dieſe an,

und beim Klange der Muſik entwickelte ſich nun im
Vorüberfahren ein lebhaftes Blumenbombardement, zu dem
die mitgebrachten, mit Sträußen und loſen Blumen gefüllten
Körbe reichliche Munition lieferten.

(Ueber die wegen Mordes erfolgte Ver
haftung des Adjutanten des Fürſten Ferdinand
von Bulgarien), Rittmeiſters Boitſchow, kommen
aus Budapeſt nähere Nachrichten. Die Angelegenheit iſt
von der öſterreichiſchungariſchen Vertretung in Sofia zur
Entſcheidung gebracht worden, da die Ermordete eine
Ungarin Anna Simons iſt, mit der Rittmeiſter Boitſchew
ein Liebesverhältniß unterhielt. Das war kein Geheimniß,
und als die vielumworbene ſchöne Ungarin plötzlich aus
Sofia verſchwand, glaubte man, der Offizier habe ſie für
ſich in Sicherheit gebracht. Am 21. April wurde die Leiche
des Mädchens in Philippopel aufgefunden. Anna Simons
war erdroſſelt worden. Sofort fiel der Verdacht auf
Boitſchew, doch wurde er nicht laut geäußert wegen der
Stellung des Adjutanten. Die gerichtliche Unterſuchung
förderte aber Schuldbeweiſe zu Tage. Es ergab ſich, daß
der Polizeipräfekt Nowelitſch in Philippopel, ein intimer
Freund Boitſchews, mit dem Morde in Verbindung ſtehen
müſſe. Weitere Nachforſchungen ließen auch einen Gendarmen
in Philippopel, einen Untergebenen des Polizeipräfekten,
mitſchuldig erſcheinen. Der Gendarm legte bald nach ſeiner
Verhaftung das Geſtändniß ab, daß er auf Befehl des
Polizeipräfekten an der Ermordung Anna
Simons theilgenommen hatte Darauf erfolgte die
Verhaftung des Rittmeiſters und des Polizeipräfekten. Der
Schwiegervater des Rittmeiſters, der Militärpope Nikola,
wurde ebenfalls verhaftet. Ein Gerücht behauptet, er habe
im Gefängniß Gift genommen.

(Jn Folge eines Windſtoßes) iſt am zweiten
Feiertag ein Boot mit ſieben Perſonen auf der Elbe bei
Blankeneſe umgeſchlagen. Ein Herr und eine Dame ertranken.

Reklametheil.
v 2Der Quälgeiſt der moder-

die Plage aller derer,nern Menſchheit, die unausgeſetzt geiſtige
Arbeit zu leiſten haben, ohne ſich ausreichende Erholung
erlauben zu können, die Klage der Frau, die durch die auf
reibenden Pflichten des häuslichen oder geſelligen Lebens
über ihre Kräfte in Anſpruch genommen wird, das Leiden
des Mannes, der mitten im aufregenden Leben Gegen
wart ſteht, das Uebel, das ſich in ſeinen Anfängen bereits
bei der überbürdeten Schuljugend zeigt, iſt das Kopfweh.
Ein ſicher wirkendes Mittel dagegen iſt das von den Farb-
werken in Höchſt a. M. hergeſtellte Migränin.

Migränin iſt in den Apotheken erhältlich. Wer vor
Fälſchungen geſchützt ſein will, laſſe ſich von ſeinem Arzt
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Paiſerpaares am Dienſtag Nachmittag in der Allee an

Gewalt e e r h h S
beſonderen Equipagen. Nachdem das Kaiſerpaar die Reihe MigräninHöchſt verordnen.

An zeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

n Publikum gegenüber keine Verantwortung

FamilienNachrichten.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Theil

hntſchlafenen ſprechen wir unſern herzlichſten
ank aus.

wachen ſollte.
Ueber die Ausführung der Feſtfeier be

ſerken wir Folgendes
1

Die Schüler müſſen pünktlich um 2 Uhr
achmittags auf dem Marktplatze aufgeſtellt ſein.

Demnächſt erfolgt der Auszug durch die
Cotthardtsſtraße nach dem Feſtplatze, abends

Aen 8 Uhr findet der Einzug durch das
Kirtithor ſtatt.

Die Behörden, die Herren Geiſtlichen,
wie diejenigen Herren Lehrer, welche keine
Klaſſen zu führen haben, werden gebeten, ſich

in die Spitze des Zuges zu ſtellen. Die
milienväter werden ebenfalls eingeladen,

ſh dem Zuge anzuſchließen.

ie Herren Bürgerſchützen werden dem
dige der Kinder den erforderlichen Schutz
Kewähren.

2.
Zur Ausführung der nöthigen Arrangements

uf dem Feſtplatze ſind deputirt die Herren
tadkräthe Kops und Heberer, die Herren

Etadtverordneten Günther, Heber, Heyne und
Krauenheim, ſowie die Herren Director Schulze
ind Rector Thal.

3.
Alle Diejenigen, welche auf dem Feſtplatze

Felte oder Buden aufzubauen beabſichtigen,

üte in der Zeit vom 16. bis 19. Juni
in den Vormittagsſtunden im Militär
wenn zu melden. Daſelbſt werden die Be
ingungen für das Aufſtellen und Wegſchaffen
er Zelte und Buden mitgetheilt. Der Aufbau

Buden und Zelte hat beſtimmt bis
onnabend den 26. Juni er. vormittags zu

ſhme bei dem Begräbniß unſerer theuren den 22. Juni er., nachmittags 4 Uhr,

werden erſucht, ſich wegen der anzuweiſenden

Wir bemerken ferner noch, daß für den
Betrieb der Schankwirthſchaft bei Gelegenheit
des Kinderfeſtes von der Betriebeſteuer noch
50 Zuſchlag zur Gemeindeſteuer erhoben
werden und bis zum 21. Juni er. in der
Stadtſteuerkaſſe zu entrichten ſind.

Die Verlooſung der Plätze findet Dienſtag

im „Thüringer Hofe“ ſtatt.
4

Der Verkehr in den öffentlichen Schank
buden oder Zelten darf über die zwölfte
Stunde des Nachts nicht andauern, auch ſoll
das Feſt über den Tag, an welchem der Aus
und Einzug der Kinder ſtattfindet, nicht aus

Die ſämmtlichen Buden und Zelte ſind
am darauffolgenden Tage vom Feſtplatze wieder

Merſeburg, den 4. Juni 1897.
Der Magiſtrat.

v 9 9 9Köriglich preußiſche Lokterie
Zur neuen 197. Lotterie ſind noch Ab

ſchnitte à Mk. 11, und o Abſchnitte a Mk.

Der Königliche Lotterie Einnehmer.
Schröder

S
gerichtlich vereideter Taxgtor,

Merſeburg, Gotthardtsſtraße 16,
empfiehlt ſich

zur Abhaltung von Auctionen,
zur Vermittelung von Verkänſen,

Verpachtungen, Hypotheken,
zur Auſertigung von Nachlaß-

verzeichniſſen e.

Wieſenverpachtung.
Die Grasnutzung auf der in Meuſchauer

Aue belegenen Atzendorfer Gemeinde wieſe ſoll
Sonnabend den 12. Juni,

nachmittags 2 Uhr,
im Gaſthauſe hierſelbſt meiſtbietend gegen
gleich baare Zahlung verpachtet werden.

Atzendorf, den 9. Juni 1897.
Der Gemeindevorſtand

Ein gutes Arbeitspferd,
auch paſſend für Oebſter, iſt
preiswerth zu verkaufen

S Leicht 1O.Eine Kuh mit dem Kalbe
ſteht zu verkaufen.

L Krümumlimg-
Wüſteneutzſch.

Junge Jtaltener Huhner
treffen Freitag den I. v. M. hier ein.

A. Peuh,

We
Wegen Aufgabe des

Hut und 97
als: Strohhüte für Herren, Knaben und Kinder, von den feinſten bis ordi
närſten, Seidenhüte und Schap-Mechanikhüte, Filzhüte, Lodenhüte
in ſteif und weich ff, für Herren, Knaben und Kinder, Schuhe, Pantoffeln,
auch für den Sommer, Filztafeln und Einfaſſungsborden, Plüſche,
Unterſetzer u. ſ. w. zu den allerbilligſten Preiſen.

Berbhard Brechtel. Hutmachermſtr.

Geſchäfts verkaufe ſämmtliche

ilzwagren

Zäckereigrundſtück
Preufzerſtrafze Nr. 2 iſt zu verkaufen.
Näheres bei Bried. Kunth-

Zwiſchen Naumburg und Wittenberg wird
in oder dicht vor einer Stadt mit Eiſenbahn
verbindung ein

Haus mwebst Gärtehen
zu miethen geſucht. Offerten umgehend
unter II mm G an die Exped. d. Bl. erb.

Gehrauchter beguemer Lehuſtuhl

zu kaufen geſucht. Gefl. Offerten unter O
I in der Exved. d. Bl. erbeten
Clobigkaner Gtraße Nee 20
iſt eine ParterreWohnung, beſtehend aus 8
großen Zimmern, Küche, Kammer, Boden-
kammern und Garten, zum 1. Juli event.
auch früher zu vermiethen.

Eine freundliche Wohnung iſt an ruhige
Leute zu vermiethen und zum 1. Juli zu be

ziehen Milchinſel 1.Möblirtes Zimmer
ſofort zu vermiethen gr. Ritterſtr. 26.
Auſländige Schlaſſtelle offen

Moltkestrasse I
Wohnnungsgeſuch.

Eine einzelne ältere Dame wünſcht zum
I. October eventl. auch früher eine ruhige
freundl. Wohnung, beſtehend aus Stube,
Kammer, Küche und Zubehör.

ine Wolhnumg,
im Preiſe bis zu 40 Thlr. wird zu miethen
und 1. October zu beziehen geſucht. Werthe
Offerten bitte unter W V in der Exped. d.
Bl. niederzulegen.

Von kleiner anſtändiger Familie wird eine
Wohnung zum Preiſe von 36 40 Thlr. zu
miethen geſucht. Gefl. Offerten bitte unter
C I ein der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Junge Leute mit Kind ſuchen per 1. Oct.
eine Wohnung (Preis 40-45 Thlr. Adreſſen

olgen. Enſthof zum goldenen Hahn.

Offerten mit
Preisangabe unter II I0 an die Exped. d. Bl.

Ein Logis von 150 bis 180 Mark wird
zum 1. Juli zu beziehen geſucht. Gefl. Adr-
unter A B in der Exped. d. Bl. erbeten.

Schöne mehlreiche
vSpeiſekartoffeln

(Saxonia) ſind wieder eingetroffen und
einpfiehlt ſolche im Ganzen und Einzelnen frei

Ha ar WarnungPreufzerſtraße 17.

s

130 Stück 55 Pf.
liefere frei Haus.

ar VI.Lauchſtädter Straße.
Dem geehrten Publikum von Merſeburg und

Umgegend bringe ich meine

DampfBettfedern-
Reinigungs Anſtalt
in empfehlende Erinnerung

H. Gärtner, Poſtſtr. 88.

Senſen
unter Garantie,

Sicheln,
Wetzeſteine,
Wetzefäſſer,
Dengelhämmer,
Dengelamböschen,
Senſenbäume,
Senſengerüſte e.

empfiehlt billigſt
Emil Pursche, Reumarkt.

unter W W in der Exped. d. Bl. erbeten. Schleiſſteine ſtets am Lager.



23000 Stück im Betrieb.,achener Badeofenm. D. B.-P. In 5 Minuten ein warmes Bad
Original Houbens Gasöfen D. R.P. mit neuem Muschelreflector.

Grösste Gasausnutzung. Gleichmäss. Wärmevertheilung.
Prospekte gratis J. G. Houben Sohn Oarl, Aachen.

eder verkäufer an fast allen Dlätzen- H. 42580)

äder.
Die allerbesten Tourenfahrräder von den vielen in den Handel

gebrachten Rädern, welch Letztere bei einem kaufenden Publikum oftmals ſchon Anlaß

gewissem Befürcehiturmg, em gezeben haben, enpftſt
zu angemeſſenen Preiſen.

n e m Dieſelben zeichnen ſich vor jedem anderen Fabrikat durch beſtes ausgeſuchtes Materih
gefällige Form, verbunden mit der größten Eleganz und Dauerhaftigkeit bei leichtem Gewicht, für den Kenner vortheilhaft aus.

Jch glaube einem jeden mich Beehrenden durch meine jahrelange Praxis ſpeziell im Fahrradbau und meine aufs Beſte eingerichtet
große eigene Reparaiur- Werkstatt für Fahrräder und Nähmaſchinen, welche unter meiner perſönlichen Leitung ſteht, einen
kaufluſtigen Publikum große Vortheile und weitgehende Garantie zu bieten.

Mich einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum beſtens empfohlen haltend, zeichne
Hochachtungsvoll

Gustav m gel, Mechaniker,
Weßsse Namen Fahrrad und Nähmaſchinenhandlung.

und Heviwe Vacchanſtact. Wbellransport- Geſchäft Somerthenter in Tivoll
Möbelkransport e e nW t 90 ivon n n. A Huysing e von Duysing. n e eotthar raße 5 N nverſichert beſte e für alle vetkeſſenden e Rother Wrückenrain 3 Gr M ümn R e

(an der BVahn),Arbeiten, ſpeciell Färben und Reinigen van empfiehlt ſich bei Umnzügen Luſtſpiel in 8 Akten von O. Blumenthal.
Herrenkleidungsſtücken aller Art. anf das Veſte. In Vorbereitung:NB. Selbſtgefärbte echt indigoblaue Lein S e Sorgfältige und Die Bengon H.wand, Unübertroffen waſchecht, blaue, braune gute Verpackung. Sund grüne Männerſchürzen, Arbeits g. Das Quartal derblouſen und dergl. ſtets am Lager.

Für Gaſtwirthe re für Magenleidende!
Fiſcherinnung

findet Montag den 14. Juni, vornnttage
11 Uhr, im Reſtaurant zum Augarten ſialt

Obermeiſter Vranz Borias,
c One h er gern e e d e e e ung der Aben de M ü a n,geſtellt habe. durch Genuß mangelyafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter Speiſen Sonntag den 13. d. M., von 3 Uhr h

Ogto Ruth Billardtiſchlerei oder durch ne ne atarrh Mutter en e Tann lagenkatarrh, Hagenkrampkf,e e h Magenschmerzen, Schwere Verdauung oder Versehleimung eFeinſte neue Matjes-Heringe, zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen deſſen vorzügliche 9 Tüchtiger Ziegelſtreicher
neue Malta-Kartoffeln, heilſame Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt ſind. Es iſt dies das bekannte 8

wird bei gutem Lohn ſofort geſucht.n r reren Verdaunngs- und Blutreinigungsmittel, der S iegelet Burg Liebenau Boln

empfiehlt J e eermann Fnvbert ülllrich' ſche Rränter ein. 2 grmen gar Fehderbet
Täg Z Dieſer Kräuter- Wein iſt aus vorzüglichen Heilkräftig be C per ſofort geſucht9friſch gepflückte Erdbeeren. 8 fundenen Kräutern mit gutem ein bereitet, und Kärkt 8 en er, Lindenſtr. 5.

Hälterſtraßze 7. S und belebt den ganzen Verdannngsorganismus des Menſchen

Bee
Ein älteres MAnf8 n Zſihrmutet u L Silnter Wein eitigt 8 beſuct nedchen als Aufwartun

alle Htörungen in den Blutgefäßen, reinigt das Blut von wirS allen verdorbenen krankmachenden Stoffen wirkt Ein zuverläſſtges Mädchen,
e fördernd auf die Neubildung geſunden ZWlutes. welches ſchon gedient hal, wird geſucht

Se e r e en e e ne e Magenübel meiſt Neumtarkt 59on im Keime erſtickt. an ſollte alſo nicht ſäumen, ſeine Anwendung allenv e e u e ſcharfen, Kerſh eren r e Alle Geſucht zur Aufwartung
ur ächt in rothen Doſen un J Symptome, wie: Ko merzen, Au en, Sodbrennen, Blähungen, e wennbei. Raul Berger NeumarktDrogerie, uebelkeit mit Erbrechen, die bei Slenhchen (veralteten) wiegen Stadt er erſte

B. Kämmerer, Schmaleſtraße, Heinr. um ſo heſtiger auſtreten, werden oft nach einigen Mal Trinken beſeitigt. Ein ordentliches F 7FSenuitze un l. Ritterſtr. 4. Welzel, Skuhlverſtopfun und deren unangenehme Folgen, wie Beklemmung, irre Dienstmädchen
Domplatz, Th. Sieber, Halleſche Straße, e h Kolikſchmerzen, Herzklopfen, Schlaſloſigkeit, m Lande welches uelten t wird ba
O. MusKat, Oberbreiteſtr., A. B. Sauer- ſowie Blutanſtauungen in Leber, Milz und Pfortaderſyſtem (Hämorrhoidal 45 T e n a vent
wo Oberhurgſtr Reinh. Fraenzel, leiden) werden durch Kräuter- Wein raſch und gelind beſeitigt Kräuter Wein ohn für ſofort oder ebnr
Steinſtr. Julius Trommer. Unteralten behebt jedwede Unverdanlichkeit, verleiht dem Verdauungsſyſtem einen Auf ammmühle Merſeburg.

burg, C. Hennicke. Bahnhofſtraße, ſchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untauglichen Stoffe aus dem 9 57 7Carl n W g. Magen und Gedärmen. vrdentliche Arbeits mädchenF. Müller. Kaufmann, orf, 3 indar ne Karten S. Hageres- hleiches Ausſehen, Blutmangel, Entkräftung 9 en ſar per
r Jenneige T atſache d a e und eines krank V. Wirth Sohn.haften Zuſtandes der Leber. ei gänzlicher e unter nervöſer eiſt es, daß viele Tanſende ne Jamclien Abſpannung und Gemüthsverſtimmung, ſowie häuſigen Kopfe Eine Frau zur Feldarhrit

ehe n e en e e a hlafloſen Nächten, ſiechen oft ſolche Kranke langſam dahin. Kräuter- wird angenommen
Krankheiten und Siechtum an kämpfen haben Jeder I Wein giebt der geſchwächten Lebenskraft einen friſchen Jmpuls. W Kräuter große Sixtiſtraße 15.
dem das Wohl ſeiner Nächſten am Herzen liegt, leſe wein ſteigert den Appetit, befördert Verdauung und Ernährung, regt den Stoff Auch iſt daſelbſt ein größerer Poſten
e e J wechſel kräftig an, beſchleunigt und verbeſſert die Blutbildung, beruhigt die Bog Suspreubes Angllleks in der Ehe ſowieRathſchläge und Angabe erregten Nerven und ſchafft dem Kranken neue Kräfte und neues Leben. t p
e e e e beeren e Zahlreiche Anerkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies. zu verkaufen.
lente jeden Standes 80 Seiten ſtark Preis e e W Gebrauchsanweiſung iſt jeder Jlaſche beigegeben. Suche I e ehrlinge
de ten Wellen ernſt 208 mehr (auch KräuterWein iſt zu haben in Flaſchen à Mk. 1,25 und 1,75 in

Zarubs Co. Hamburg Merſeburg Lauchſtädt Mücheln Schafftädt, Teutſchenthal Querfurt ſofort L. Neumayer
Schkeuditz Döllnitz, Lützen, Markranſtädt, Dürrenberg, Weißenfels eVerein der Gaftwirthe Halle, Leipzig u. ſ. w. in den Apotheken Stéinbilclhauerel.

Auch verſendet die Firma Iwbhert rich Leipzig Weſtſtraße 82, TVerh. Mann mit alen Comptoir Arbeitenvon Merſeburg und Um end drei und mehr Flaſchen Kräuter Wein zu Originalpreiſen nach allen Orten vertraut, bewandert im Brauerei-, Müllereig h Deutſchlands porto und kiſtefrei- Getreide, und Holz Geſchaft ſucht ſofort oder
onatsverſammlung Man Kräuter- Wein iſt kein Geheimmtttel; ſeine Beſtandtheile ſind: Malaga bald Stellung Gute Zeugniſſe vorh. Offerten

Freitag den U. Juni 1897, Nachmittag ein Weinſprit 1000, Glyeerin 100,0, Rothwein 2400, Ebereſchenſaft unter 4 R 120 in der Exped d. Bl. erbeten.
Uhr, im Reſtaurant „Rathskeller 150,0, Kirſchſaft 3200, Fenchel, Anis, Helenenwurzel, amerik. Kraftwurzel, unſerm Freunde Willy zu ſeinem

Wir bitten um recht rege Betheiligung Enziantwurzel, Kalmuswurzel as 10,0. Geburtstage ein 999 mal donnerndes Hoch

S Peſt l Vor Rachahmungen wird gewarnt eMenzel's Reſtaurant e ch h g ge garnt der Lock Walzer krappel
t deMan verlange ausdrücklich rer rVon heute ab täglich r ich J in aus i h egaugen.Gänsebraten. e klubert Ulrien m äuterwoin. be

Friſche Sülze. ff. Bier ff. Hierzu eine Beilage
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Provinz und Umgegend.
Halle, 8. Juni. Geſtern meldete ich Jhnen

den Tod des 1 jährigen Sohnes des Gärtners
Nette hier. Nach ver ſtattgehabten Unterſuchung
ſteht feſt, daß der Tod in Folge von Vergiftung
mittels Blauſäure eingetreten iſt. Das Kind hat
die Flaſche im Garten gefunden und von der
Flüſſigkeit getrunken. Ein Verbrechen liegt danach
nicht vor. Die Provinzialliedertafel,
beſtehend aus je einer Liedertafel der Städte Deſſau,
Eosthen, Zerbſt, Halle, Magdeburg, hält zu Klein
pfingſten in Deſſau ihre Jahresverſammlung, ver
bunden mit einem Geſangsconzert, ab.

x. Weißenfels, 10. Juni. Mit dem Schnitt
der Gräſer iſt auf den umliegenden Wieſen bereits
begonnen worden. Jn dieſem Jahre iſt die Reife
der Gräſer früher eingetreten als im Vorjahre, und
wird der WieſenErtrag heuer allgemein als ein
äußerſt günſtiger bezeichnet. Auf dem Wege von
hier nach Markwerben wurde geſtern Abend gegen
i 11 Uhr in der Nähe der Gambrinusburg ein
nach Markwerben zu gehendes Mädchen von zwei
jungen Menſchen überfallen. Während der eine
auf die Hilferufe des armen Mädchens eiligſt die
Flucht ergriff, ließ der andere dieſer ſauberen Patrone
erſt dann von dem Mädchen ab, als er das Hinzu
kommen fremder Perſonen gewahrte, worauf er
ſchleunigſt verſchwand. Hoffentlich werden die
beiden frechen Lümmel zur Rechenſchaft gezogen,
beſonders da ihre Ermittelung nicht allzu ſchwer
fallen dürfte.

Calbe a. S Juni. Jn der Frühe des
erſten Feiertags ertrank an der Hegerſpitze, einer
nicht zum Baden freigegebenen Stelle der Saale der
Arbeiter Wettermann im Kreiſe mehrerer
Kameraden. Eine Frau und ſechs Kindern trauern
um ihren Ernährer.

4 Weimar, 9. Juni. Der Großherzog begab
ſich heute mit den Königinnen von Holland,
dem Herzog Albrecht und deſſen Gemahlin in die
Fürſtengruft, wo die Königinnen die aus Holland
mitgebrachten Kränze auf den Sarg der Großherzogin

Sophie niederlegten. Sodann beſuchten die hohen
Herrſchaften das Goethe und Schillerarchiv.

Serno (Anhalt), 8. Juni. Am erſten Feiertag
wurde bei dem ſchweren Gewitter, das ſich hier um
141 Uhr Vormittags unter heftigen Blitz und
Donnerſchlägen und mit überaus ſtarkem Regenguß
und theilweiſem Hagelſchlag entlud, eine Frau Butz,
die das Waſſer von ihrer Hausthür abwehrte, vom
Blitz erſchlagen. Ein neben ihr ſtehender 6 w
hoher Nußbaum blieb unbeſchädigt.

Friedrichroda, 6. Juni. Eine gewaltige
Aufregung bemächtigte ſich hier im Frühgottes
dienſte am erſten Pfingſtfeiertage der zahlreichen
Kirchgänger. Gegen Schluß der Predigt wurde auf
der zweiten Empore ein hieſtger Einwohner, der
ſchon ſeit Jahren an heftigen Krampfanfällen
leidet, wiederum von ſeinem Leiden ergriffen und
ſtieß beim Niederſinken einen markerſchütternden
Schrei aus. Viele der zahlreichen Andächtigen
wollen in dieſem Schrei den Ruf „Feuer“ ver
ſtanden haben eine Panik entſtand, alles
ſtürzte in banger Furcht den Ausgängen zu, in
denen ſofort ein Drängen und wüſtes Durch
einander ſich abſpielte. Weder die beruhigenden
Worte des Geiſtlichen von der Kanzel herab, noch
der Zuruf beherzter und beſonnener Männer konnte
die aufgeregte Menge beſchwichtigen. Erſt als die
Orgel in kräftigen Accorden einſetzte, nahm ein
Theil der Kirchgänger die Plätze wieder ein, viele
jedoch wagten nicht in ihrer Aufregung das
Gotteshaus wieder zu betreten. Der Geiſtliche
verließ die Kanzel, ſprach den Segen, und mit
einem Schlußvers wurde der Gottesdienſt geſchloſſen.

Als ein Glück iſt es zu bezeichnen, daß ein
Theil der vier Ausgangsthüren nach außen ſich
öffnet, und daß zufällig vorübergehende Mitglieder
der Kurkapelle, ſowie ein Polizeibeamter den erſten
in dem Eingange Stürzenden ſofort Hilfe leiſten
konnten. Umherliegende Geſangbücher, Schirme und
zerfetzte Hüte bekundeten, daß unſer Gotteshaus
leicht der Schauplatz eines namenloſen Unglücks
hätte werden können

F Deſſau, 8. Juni. Zu einem wahren Land
friedensbruch kam es bei der Verhaftung eines
Bekrunkenen am Sonnabend Abend. Während der
Mann zuerſt ungeſtüm eingeſperrt zu werden ver
langte, wurde es ihm, als die Beamten ſeinem
Wunſche nachkommen wollten, wieder leid, er

widerſetzte ſich und fand Hilfe bei einer Anzahl
Paſſanten. Letztere nahmen gegen die Beamten eine
ſo drohende Haltung an, daß weitere polizeiliche
und ſpäter ſogar militäriſche Hilfe herbeigeholt
werden mußte, um die Widerſpenſtigen zur Raiſon
zu bringen. Einer der Exzedenten, die ſtch ſämmt
lich gegen die Beamten thätlich vergingen, forderte

34 des „Merſeburger Correſhondent“ vom 11. Juni 1897

ſeine Genoſſen laut auf, die Meſſer zu ziehen und
zückte das ſeinige gegen einen Soldaten, dieſer aber
zog blank und machte den Helden durch einen Hieb
mit dem Seitengewehr kampfunfähig. Fünf Perſonen
wurden verhaftet.

Gr.-Roſenberg, 8. Juni. Bei dem letzten
ſchweren Gewitter wurde der in der Feldmark Kirch
horn beſchäftigte Arbeiter Tank vom Blitz er
ſchlagen. Drei andere Arbeiter wurden nur be
täubt und erholten ſich bald wieder.

Loralnachrichten.
Merſeburg, den 11. Juni 1897.

Vom 1. Juli ab treten in der Betriebs
ordnung aller deutſchen Eiſenbahnen mehr
fache Aenderungen in Kraft, die ſich auch auf die
Erhöhung der Sicherheitsmaßregeln als
Folge der Steigerung der Fahrgeſchwindigkeit beziehen.
Dieſe bedingt eine vermehrte Sorgfalt bei der Jn
ſtandhaltung des vollendeten Materials. Die bisher
vorgeſchriebenen nur alle drei Jahre beziehungsweiſe
nach der Zurücklegung von 30000 km ſich wieder
holende Reviſion der Eiſenbahnwagen hat ſich als
ungenügend erwieſen, ſo daß die Reviſtonstermine
verkürzt werden müſſen. Bei dem vorzugsweiſe in

Schnellzügen laufenden Wagenmaterial wird die
Friſt vom 1. Juli ab ſechs Monate und bei den
übrigen Wagen ein Jahr bekragen. Für Güterwagen
wird die alte dreijährige Friſt beibehalten.

Den Förſtern iſt durch königliche Cabine!s
ordre der Rang der Subalternbeamten zweiter Kleſſe
der Lokalbehörden verliehen worden.

Der Verband deutſcher KriegsVele
ranen iſt aufgefordert worden, zur Erlangung er
vom Kaiſer anläßlich der Hundertjahrfeier geſtiſte
Denkmünze ein Verzeichniß derjenigen Ange
hörigen des Verbandes einzureichen, die ſich bei der
Aufſtellung der Krieger in Berlin, am 23. März ec.,
betheiligt haben. Darnach ſcheint die Meda le
nicht an alle Theilnehmer an den Kriegen von
1848, 1864, 1866 und 1870,71, ſondern nur an
ſolche Veteranen verliehen werden zu ſollen, die ſich
an der Feier in Berlin betheiligt haben.

Noch einmal machen wir auf die Regierungs
Verordnung vom 30. März aufmerkſam, wonach
binnen drei Monaten, vom 8. April ab gerechnet,
jedes offene Geſchäft aus ſeiner Firma die
Perſon des Jnhabers erſichtlich machen
muß. Nicht eine Aenderung der Eintragung in das
Firmenregiſter wird verlangt, ſondern nur eine
genaue Faſſung der Firma am Hauſe. Mag alſo
z. B. immerhin die Firma eines Kaufmanns Karl
Schmidt als „C. Schmidt“ ins Firmenregiſter ein
getragen ſein, ſo kann zwar dieſe gerichtliche Ein
tragung unverändert bleiben, an der Firma am
Hauſe muß aber das „E Schmidt“ abgeändert
werden in „Karl“ Schmidt, oder es muß zu „C.
Schmidt noch der Zuſatz gemacht werden Inhaber
Karl Schmidt. Oder umgekehrt: Wenn ein Kauf
mann Karl Schmidt eine eingetragene Firma „Olto
Müller“ beſittzt, ſo kann dieſe Faſſung im Firmen-
regiſter unverändert bleiben, am Hauſe aber muß
ſtehen „Otto Müller, Jnhaber Karl Schmidt
Es iſt alſo zweierlei Gewicht zu legen: Der
Familienname des wirklichen Jnhabers muß aus der
Hausinſchrift erſtchtlich ſein und vor dieſem Familien
namen muß der ausgeſchriebene Rufname
ſtehen nicht einmal halbe Abkürzungen wie „Herm.,
Em., Rich.“ u. ſ. w. ſind zuläſſig, ſondern dieſe
Namen müſſen ausgeſchrieben werden. Geſchwiſter
Schneider, Otto Berg u. Sohn, Gebrüder Meyer,
Ernſt Müller u. Comp.“ und ähnliche Firmen
müſſen ebenfalls durch die genaue Angabe, wer die
Geſchwiſter ſind, wie der Sohn, der Compagnon c.
heißt, ergänzt werden. Beſondere Beachtung muß
den Fällen zugewendet werden, wo das Geſchäft
einer weiblichen Perſon gehört. Iſt nämlich eine
ſolche Jnhaberin verheirathet, ſo muß nicht bloß der
volle Vor und Zuname, ſondern auch noch Frau“
oder „verehelichte“ hinzugefügt werden, z. B. „R.
Müller, Jnhaber Frau Roſette Müller“ oder „Paul
Schmidt, Jnh. Klara verehel. Schrader“ oder „F.
Schuhmacher, Jnh. Emma Schuhmacher“. Gehört
das Geſchäft einer Perſon, die noch nicht 21 Jahr
alt iſt, ſo muß die Hausinſchrift lauten „Max
Schulze, minderfährig“, oder „E. Weiſe, Jnh. Anna
Weiſe, minderj.“ Die ganze Verordnung gilt
bloß für Städte, da aber für jedes offene Geſchäft,
in dem Waaren feilgehalten werden, gleichviel, ob
das Geſchäft gerichtlich eingetragen iſt oder nicht
nur Apotheken ſind ausgenommen.

Rudolf Falbs Wetterprognoſen für
das zweite Halbjahr 1897 ſind im Verlag von
Hugo Steinitz in Berlin erſchienen. Für die
Ferienzeit kommen zwei kritiſche Tage 2. Ordnung
am 14, und 29. Juli in Betracht, von denen der
zweite allerdings „ſehr wahrſcheinlich um eine Ord

nung höher rücken“ dürfte. Der Juli ſoll nach
Falb im erſten Drittel verhältnißmäßig ziemlich
trocken verlaufen. Erſt mit dem Eintritt des zweiten
Drittels iſt bedeutendere Zunahme der Niederſchläge
zu erwarten. Namentlich dürfte die Häufigkeit der
Gewitter auffällig werden, während im letzten Drittel,
in welchem die Niederſchläge eine bedeutende Höhe
erreichen, Gewitter doch verhältnißmäßig ſelten ein
treten. Für den Auguſt ſoll verhältnißmäßig
trockenes Wetter zu erwarten ſein. Nur die erſten
Tage, dürften ſich noch ziemlich regneriſch geſtalten,
ſagt Falb.

Unſer diesfähriges Kinderfeſt findet am
Montag den 28. Juni ſtatt. Diejenigen, welche
auf dem Feſtplatze Zelte oder Buden aufzu
bauen beabſichtigen, verweiſen wir auf die in
heutiger Nummer veröffentlichte Bekanntmachung
des Magiſtrats.

Infolge der in den Pfingſttagen ſtattgehabten
Gewitter iſt ſeit Dienſtag ein auffallender Tempe
raturrückgang eingetreten. Während an dem
genannten Tage mittags noch 14 15 Grad K.
Schattenwärme beobachtet wurden, konnten wir am
Mittwoch und geſtern um dieſelbe Zeit nur 11
Grad R. verzeichnen. Jn den Morgenſtunden ſiel
das Queckſtlber des Thermometers bis auf 9 Gr. R.
über Null.

Jn der Nähe der Kliabrücke vor dem Gott
hardtsthore ſtieß am Mittwoch das Geſchirr des
Landwirths B. aus Geuſa mit dem ſchweren Wagen
zuſammen, auf dem die Rieſenſchaukel vom Nulandts
platze verladen war. Eine Stemmleiſte des B. wurde
hierbei total zerbrochen.

Der Zimmermann P. hier zog ſich geſtern
durch einen Sturz eine erhebliche Verletzung des
linken Armes zu, die ärztliche Behandlung erſorder
lich macht.

In der Krautſtraße ſpielte ſich am Mittwoch
Abend gegen 9 Uhr eine durch Familienzwiſtigkeiten
hervorgerufene Lärm.ſcene ab, die eine zahlreiche
neugierige Menge zuſammenführte und in deren
Verlaufe verſchiedene Wirthſchaſtsvorräthe auf die
Straße flogen. Ob dieſe den Streit veranlaßt haben,
konnten wir nicht in Erfahrung bringen.

Ans den Kreiſen Merſeburg und Querfurt
S Mücheln, 8. Juni. Recht ſtille Feiertage

hat ſich der Briefträger Dathe ſun. von hier be
reitet. Derſelbe folgte dem bereits inhaſtirten Brief
träger Böhme ins Gefängniß, da nach den Ausſagen
des Letzteren derſelbe ſich ebenfalls der Unter
ſchlag ung ihm amtlich anvertrauter Gelder ſchuldig
gemacht habe. Nach dem am Freitag mit ihm vor
genommenen Verhör wurde derſelbe verhaftet und in
das Gerichtsgefängniß hierſelbſt eingeliefert

S Lützen, 5. Juni. Der günſtige Stand des
Getreides hat ſich überall erhalten. Der Roggen
iſt ſehr hoch und dicht, hat große Aehren und ſteht
jetzt in der Blüthe. Auch der Weizen berechtigt zu
den beſten Hoffnungen; er zeigt bereits ſeine
Aehren, Gerſte und Haſer ſtehen im Allgemeinen
gut, ſtnd aber in vielen Schlägen voller Hederich,
der denſelben in der Ferne das Ausſehen blühender

Rapsfelder giebt. Die Zuckerrüben ſehen bis
jetzt vorzüglich aus und werden in vielen Feldern
ſchon verzogen; in anderen dagegen iſt das erſte
Hacken noch nicht beendet, da dieſe Arbeit durch
vielen Regen und das überhandgenommene Unkraut
ſehr verzögert und erſchwert wurde. Tadellos iſt
der Stand der Kartoffeln, und auch vom
Fenchel kann nur Günſtiges berichtet werden.
Ungewöhnlich üppig ſehen die Kleefelder aus.
Das Wieſengras iſt hoch und jetzt auch dicht,
die Heuernte hat vereinzelt ſchon begonnen. Birnen
und namentlich Kirſchen verſprechen ſehr reiche
Erträge, aber an Aepfeln und beſonders an
Pflaumen wird es mangeln. Wie überall, ſo
tritt auch in unſerer Gegend die Spanne vorzugs
weiſe in den Apfel- und Pflaumenbäumen in noch
nicht beobachteter Menge anſ.

S Lützen, 7. Juni. Bei dem geſtern Nachmittag
über unſere Gegend ziehenden Gewitter traf ein
Blitzſtrahl einen dem Gutsbeſitzer Hrn. Kretzſchmar
in Kauern gehörenden Strohdiemen, wodurch dieſer

ein Raub der Flammen wurde. V
8. Söheſten, 8. Juni. Am erſten Feiertage

ſchlug der Blitz in das Wohnhaus des Oberſteigers
Herrn Müller auf der Grube „Neu-Turnau“
(WerſchenWeißenfelſer Geſellſchaft. Der Blitz
traf den weſtlichen Giebel und theilte ſtch am
Sparren. Während der eine Strahl am Sparren
entlang ins Freie ging, fuhr der andere am Stuhl
holz durch die Decke ins Comptoir, richtete Schaden
am Ofen an und nahm dann ſeinen Weg durch
die Wand nach einem Schlafzimmer. Weitere Be
ſchädigungen ſind nicht entſtanden. E. V.)



Vermiſchtes.
(Ein Opfer ſeines Leichtſinns) wurde ein

Soldat am zweiten Pfingſtfeiertag abends in der Markt
ſtraße in Altonga. Er ſprang von einem noch in Fahrt
befindlichen Anhängewagen eines elektriſchen Bahnzuges
gegen die Fahrrichtung und erlitt einen Schädelbruch. Nach
einigen Stunden ſtarb er.

Vom Blitz erſchlagen.) Jn Kg. Gaglow bei
Kottbus wurde am erſten Pſingſtfeiertag der Ziegelarbeiter
K. vom Blitz erſchlagen. Er trat in ſeiner Wohnung
während des Gewitters mit dem Geſangbuch in der Hand
an das geſchloſſene Fenſter, um zu ſehen, wie es ſchloßte;
ſeine Frau ſaß mit ihrem fünfjährigen Kinde auf der Ofen
bank. Plötzlich flogen vom Kamine Ziegelſtücke ab, der
Mann aber rief: „Was iſt mir denn und fiel um. Die
Frau ſprang hinzu, er war todt, vom Blitz erſchlagen. Sie
hatte bei dem Schreck nur einen Stich im Kreuz gefühlt,
ſonſt geſchah ihr und dem Kinde nichts.

Ein unglaubliches Verbrechen) wurde in
Oran vor das Schwurgericht gebracht. Vier Spanier
hatten am Weihnachtsabend einen an ihrem Hauſe vorüber
gehenden Landsmann hineingerufen, ſich auf ihn geworfen
und ihn aus bloßer Grauſamkeit, um die „notcha buena,
(heilige Nacht) zu feiern, an verſchiedenen Kärpertheilen bei
offenem Feuer geröſtet, wobei ſie ſein Geſchrei durch Gnebel
unterdrückten. Sein Bruder fand ihn mit Brandwwunden
bedeckt, am Unterleib, an den Knien und Schenkeln ver
kohlt, ohnmächtig vor und brachte ihn ins Hospital, wo er
erſt am 12. Januar unter furchtbaren Qualen ſtarb. Aus
der Verhandlung ergab ſich kein weiterer Beweggrund, der
die Mörder zu ihrer That veranlaßt hätte. Sie wurden
unter Ausſchließung vorbedachten Handelns, dagegen unter
dem erſchwerenden Umſtand der Folter wegen Todtſchlags
zu je zwanzig Jahren Zwangsarbeit verurtheilt.

(Jn Folge häuslicher Zwiſtigkeiten) hat in
Turbenthal bei Zürich eine Förſtersfrau ihre drei Kinder
im Alter von ein bis fünf Jahren mit der Hacke erſchlagen
und ſich ſelbſt erhängt.

Die Waſſerhoſe im Morgethal.) Von den 130
Fabrikbetrieben des Morgethales ſind, wie nunmehr feſtſteht,
60, darunter die bedeutendſten, zerſtört. Die 400 im Brun“
ſchen Fabrikgebäude wohnenden Arbeiterinnen entgingen dem
ſicheren Tode dadurch, daß ſie nach dem Feierabend zuſam
men einen Ausflug für die Feiertage unternahmen. Der
ſiebzigjährige Fabrikbeſitzer Brun blieb mit ſeiner Gattin
allein zurück. Er wurde, als er die Fenſter ſchließen wollte,
vom Wirbelſturm erfaßt, in die Tiefe geſchleudert und erlitt
ſchwere Verletzungen. Brun iſt durch die Kataſtrophe total
ruinirt. Ueber die Hälfte des Schadens trifft reiche Geſell
ſchaften, welche auf Staatshilfe nicht rechnen. Dem Wirbel
ſturme folgte Hagelſchlag.

Eine feine Naſe haben) iſt eine bekannte Rede
wendung, die nicht unberechtigt iſt, wie die Profeſſoren
Petzold und Feſcher dadurch nachgewieſen haben, daß ſie als
ſchärfſten Sinn den Geruchsſinn nachgewieſen
Bisher galt die Empfindlichkeit der Spektral-Analyſe als
unübertroffen; das Spektroſkop entdeckt die Gegenwart des
Natron in einer Flamme, ſo lange die Menge deſſelben
nicht unter den 1400000. Theil eines Milligramms herab
geht. Die Naſe aber nimmt den Geruch einer Menge war,
welche nur den 46000000. Theil eines Milligramms
ausmacht, iſt alſo das feinſte pyſikaliſche Werkzeug. Dies
wird durch den folgenden Verſuch dargethan. Jn einem
230 Kubikmeter enthaltenden Raume ließ man die alkoholiſche
Löſung eines Riechſtoffes verdunſten, welcher zu der Menge
der Zimmerluft wie 50000 Millionen verhielt; und doch
nahm die Naſe dieſen Riechſtoff noch wahr.

(Gaſthäuſer der Römer.) Ernſt Eckſtein plaudert
in „Weſtermanns Monatsheften“ über Gaſthäuſer im klaſſi
ſchen Alterthum, und er beweiſt, daß trotz der Meinung,
die Alten ſeien nur bei Reiſen auf ihre Gaſtfreunde ange
wieſen geweſen, es doch ſchon recht gut eingerichtete Hotels
im römiſchen Weltreich gegeben habe. Lange vor Chriſti
Geburt gab es ſchon Herbergen, wo man gegen Entgelt
Unterkunft und Beköſtigung fand. Anfangs waren dieſe
wohl recht primitiv; doch ſchon im erſten Jahrhundert
ſchwerlich ſo grundſchlecht, wie Plinius behauptet ſonſt hätte
der alles bekrittelnde Spötter Horaz, der auf ſeiner Fahrt
nach Brundifium mehrmals in Gaſthöſen einkehrte, ſich in
weſentlich ſchärferen Wendungen darüber geäußert. Auch
wird berichtet, daß ſogar der Kaiſer Vitellius, der zwar keine
ſehr excluſive Natur, aber doch immerhin Kaiſer war, ganz
gewöhnliche Wirthshäuſer zum Uebernachten benutzte. Es
ſei noch bemerkt, daß die altrömiſchen Gaſthöfe, juſt wie die
unſeren, häufig nach Thieren benannt waren. Der „Schwarze
Walfiſch zu Askalon“ mit ſeinen ziegelſteinſchleppenden Kellnern
berührt kaum noch als Anachronismus, wenn wir den pom
pejaniſchen „Elephanten“ oder den „Hahn“ zu Narbo kennen
gelernt haben. Wenn die altrömiſchen Durchſchnittsgaſthäuſer
an die berühmten ſpaniſchen Fondas und Poſadas erinnern,
wo ein verwöhnter Geſchmack vieles zu tadeln findet, ſo ver
hält ſich dies weſentlich anders mit den großartigen Poſt
hyotels, die unter den Kaiſern nach und nach an allen Heer
ſtraßen errichtet wurden. Hier logirte man hervorragend
gut und ward ebenſo trefflich bewirthet. Schon Auguſtus
hatte an den Chauſſeen, die bekanntlich in muſtergiltiger
Ausführung das ganze Weltreich durchſchnitten, ſogenannte
Stationen errichtet, die zur Vermittelung des Poſtverkehrs
dienten. Hier ſtanden jederzeit Kutſchen für die Weiterbe
förderung bereit. Dieſe Stationen wurden allmählich ver
größert und ausgebaut. Zu Anfang des 2. Jahrhunderts
ſinden ſich überall je eine Tagereiſe von einander entfernt

ſogenannte Manſiones, das heißt richtige Poſthotels mit
wohleingerichteten Zimmern, Bädern, Reſtaurationen und
Stallungen. Und ähnlich wie auf unſeren modernen Bahn
höfen, ſo gab es auch in den Manſionen Räume, die nur
für den Kaiſer und ſeine Familie beſtimmt waren ſogenannte
Palatig. Leider hatte dies Inſtitut einen ſehr großen Fehler
es durfte nicht von dem großen Publikum, ſondern lediglich
von den Staatsbeamten benutzt werden. Dieſe aber verkehrten
hier gratis. Zu ihrer Legitimirung führten ſie ſogenannte
Diplome Päſſe mit ſich, die „im Namen des Kaiſers“
bis in das Einzelne angaben, wie der Gaſt zu verpflegen und
zu behandeln war, insbeſondere auch, wie viele Gänge ſeine
Mahlzeit umfaſſen, welchen Wein man ihm vorſetzen und
wie viel Pferde man ihm bei der Weiterfahrt überlaſſen
ſolle. Die Päſſe waren, wie unſere modernen Rundreiſebillets,
nicht übertragbar; ihr Verkauf war mit Strafe bedroht-
Privatleute konnten derartige Poſtdiplome nur durch Er
kaufung der ausſtellenden kaiſerlichen Beamten erlangen. Mit
dieſen Beſtechungen iſt namentlich in der ſpäteren Kaiſerzeit
viel Mißbrauch getrieben worden. Selbſt das Inſtitut incog
nito reiſender Controlleure konnte dem Uebel nicht abhelfen,
denn auch ſie ließen gegen baar mit ſich reden.

(Aus Utah.) Am 24. Juli begeht der Staat Utah
die Gedenkfeier der erſten Anſiedelung am Großen Salzſee,
aus welcher im Laufe von 50 Jahren ein blühendes Gemein
weſen entſtanden iſt. Es war an dieſem Datum vor 50
Jahren, als eine kleine Schaar von Mormonen im Thale
des Salt Lake ihre Hütten aufſchlug, die Vorhut aus
Miſſouri vertriebenen Heiligen der letzten Tage, deren
hierarchiſche Macht ſie in der Politik von Miſſouri mit den
gewohnten Formen der bürgerlichen Ordnung in Konſlikt
und mehrfach zu blutigen Zuſammenſtößen gebracht hatte.
Jn der Wildniß am Fuße der Felſengebirge fanden die An
hänger des von einem Mob erſchoſſenen Propheten Joe
Smith unter dem Führergenie Brigham Yonngs eine
Heimath, in welcher ſie ſich, ungeſtört durch äußere Einflüſſe,
dem Aufbau ihres Reiches widmen konnten. Was ſie als
Pioniere geleiſtet, wird in der Entwickelungsgeſchichte der
Vereinigten Staaten immer ein glänzendes Kapital
bleiben. Eine Genoſſenſchaft anſpruchsloſer Menſchen,
die zähe Ausdauer ebenſo wie unermüdlicher Fleiß aus
zeichnet ſchufen ſie aus der Wildniß einen blühenden
Garten aber auch in dieſes Paradies ſchlich ſich die alte,
traditionelle Schlange hinein. Hier kam ſie in der Form
der von Smith ſtammenden Offenbarung der Vielweiberet,
die anfänglich mit ſchüchternen Verſuchen auftrat, aber ſchon
nach kurzer Zeit zum Hauptartikel im Glaubensbekenntniß
der Mormonen und als Bezeichnung für dieſelbe typiſch
geworden war. Der altteſtamentariſche Brauch ſtand ſo
ſehr im Widerſpruch mit den allgemeinen Anſchauungen der
heutigen Geſellſchaft, daß das Mormonenthum als eine
ſittliche Peſtbeule geächtet wurde. Aus dem ſchroffen
Widerſpruch der Anſchauungen entſtanden Verſolgung,
Kämpfe und heimtückiſches Morden. Es wurden Verbrechen
begangen, welche die Geſchichte des ſich entwickelnden Gebietes
mit Schmach und Schande bedeckten und dazu beitrugen
dem Namen des Mormonismus ein bleibendes Odium
anzuheften. Nun iſt die Vielweiberei ausgerottet in Utah

ſo beſtimmt wenigſtens die Verfaſſung und die
Herrſchaft der Mormonenkirche angeblich gebrochen. Jhre
großen Beſitzthümer beſtehen nicht mehr als öffentliche
Quellen der Macht. Unter dieſen Bedingungen iſt das ehe
malige Territorium in die Reihe der modernen Staaten
als gleichberechtigt aufgenommen worden, und der Staat
will die fünfzigjährige Feier der erſten Niederlaſſung feſtlich
begehen. Dazu ſoll auch der Präſident der Vereinigten
Staaten eingeladen werden.

eine Geſchütze!) Wie man der „Pol. Corr.“ aus
Konſtantinopel meldet, iſt dic Nachricht, daß der Sultan
dem Kaiſer Wilhelm I. ſechs von den durch die Türken
in Theſſalien erbeuteten Geſchützen überſendet habe, vollſtändig
aus der Luft gegriffen.

(Vom Grunde der See.) Aus Stockholm wird
gemeldet Der Dampfer „Sodra Sverige“, 600 lief, nach
dem er anderthalb Jahre auf dem Meeresgrunde gelegen,
mit eigener Maſchine (2) hier ein. Die großartige
Bergung wurde bewerkſtelligt mittels einer 60 m weiten
Eiſentube. Der König war dem Schiffe entgegengefahren.

Golz feuerfeſt zu machen durch Anſtrich oder
durch Tränken mit Chemikalien, ſind die Techniker ſeit lange
bemüht. Was bisher in dieſer Beziehung erreicht wurde,
entſprach noch nicht völlig den Erwartungen. Wie es ſcheint,
hat man jetzt in Amerika ein vervollkommnetes Verfahren
entdeckt, das nach der „Tägl. Rundſch.“ in Gegenwart des
Prinzen von Wales und anderer hervorragender Perſonen
kürzlich in der Nähe des alten Millbank- Gefängniſſes in
London erprobt wurde. Zu dem Zwecke waren zwei ganz
gleiche Bauten errichtet, der eine aus gewöhnlichem Holz,
der andere aus ſolchem, das in beſonderer Weiſe behandelt
worden war. Jhre Länge und Breite betrug 8,35 Meter,
die Höhe mit dem Schornſtein etwa 9 Meter. Die Pfeiler
und das Dach waren von Fichtenholz, das Jnnere von
Eſchen, Eichen, Birken Und Mahagoniholz. Gleiche
Mengen von trockenen Hauſpähnen mit Paraffinöl getränkt,
wurden auf der Windſeite der beiden Bauten aufgerichtet
und dann gleichzeitig entzündet. Binnen fünf Minuten
brannke der aus gewöhnlichem Holz errichtete Bau, und in
weniger als einer halben Stunde ſtürzte er zuſammen; der
andere Bau hingegen fing gar kein Feuer. Sein Holz
verkohlte zwar äußerlich, doch brachen keine Flammen aus,
auch wurde es nicht vom Feuer verzehrt, mit Ausnahme
eines Stückes in der Mitte des brennenden Spähnehaufens.
Welchen Widerſtand der Bau den Flammen bot, geht daraus
hervor daß man 20 Minuten nach Anlegung des Feuers
bequem noch eintreten konnte, während der andere Bau
ſchon ein Flammenheerd war, dem man ſich bis auf höchſtens
14 Meter nähern dürfte. Hierauf wurde ein zweiter Verſuch
gemacht. Ein Haufen Hobelſpähne und kleines Holz, gleich
falls mit Paraffin getränkt, der ſich bereits innerhalb des
Baues befand, als der äußere Holzſtoff brannte, wurde an
geſteckt, während Thüren und Fenſter, um einen kräftigen
Luftzug zu erzeugen, geöffnet waren. Einige kleinere
Holztheile des Baues fingen hierbei allerdings Feuer, das
Bauwerk im Ganzen aber blieb unverändert, und ein aus
dem getränkten Holze gefertigter Kaſten, der bei Beginn
des Verſuchs im Jnnern untergebracht war, konnte am
Ende des Verſuchs unverſehrt und ohne daß ſein Jnhalt
gelitten hatte, hervorgeholt werden. Das Verfahren, dem
ein ſolcher Erfolg zu danken iſt, ſoll darin beſtehen, daß
dem Holze ſeine natürlichen Säfte entzogen und an ihrer
Stelle und unter hoher Temperatur gewiſſe Chemikalien
zugeführt werden. Hierdurch tritt eine Aenderung in den
phyſikaliſchen Eigenſchaften des Holzes ein, das ſich ebenſo
leicht wie anderes bearbeiten und poliren läßt. In den
Vereinigten Staaten ſoll das Verfahren bereits in großen
Umfang angewendet werden.

Eine Staatsanwaltſchaft entſchuldigt ſich
Wie unſeren Leſern erinnerlich, hat die Staatsanwaltſchaft
zu Chemnitz unlängſt in einem Steckbrief von einem Ver
brecher geſagt: „Macht den Eindruck eines Schau
pielers oder Zuhälters.“ Dieſe wenig ſchmeichelhafte
ſZuſammenſtellung hat in Schauſpielerkreiſen einen Sturm
der Entrüſtung erregt und den Präſident der Deutſchen
Bühnengenoſſenſchaft zu einer Beſchwerde an das ſächſiſche
Juſtizminiſterium veranlaßt. Der Juſtizminiſter Schurig
hat darauf in einem Schreiben geantwortet, in welchem er
verſichert, daß der Gedanke, dem Schauſpielerſtande zu nahe
zu treten, der Staatsanwaltſchaft völlig fern gelegen hat.
Das Schreiben ſchließt mit den Worten „Die Staatsan
waltſchaft bedauert lebhaft, daß ihr die gerügte Ausdrucks
weiſe, deren Anſtößigkeit ſie ſelbſt einſteht, im Drange der
Geſchäfte untergelaufen iſt; und auch das Juſtizminiſterium
verfehlt nicht, der Genoſſenſchaft Deutſcher Bühnen Ange
höriger ſein aufrichtiges Bedauern über das unliebſame
Vorkommniß hiermit auszuſprechen.

(Jubiläum des Portemonnates.) Daß das
Portemonnaie die Erfindung eines Deutſchen iſt, dürfte wohl

Peronworiche Rebgetſon, Drug und Verlag von Th. Röhner in Merſebprg

micht allgemein bekannt ſein. Es war Karl Hene, ein
Dresdener von Geburt, der im Mai 1847 das erſte Porte
monnaie anfertigte. Jm Jahre 1842 wanderte der Buch
bindergeſelle Hene nach Newyork aus und fertigte in einer
Fabrik Arbeitstaſchen. Da kam ihm im Jahre 1847 der
Gedanke, ein Geldtäſchchen mit Verſchluß zu konſtruiren.
Er weihte dieſer Jdee ſeine ganze Kraft. Ende Mai desſelben
Jahres ſah er ſein Bemühen von Erfolg gekrönt. Der alte
Geldbeutel verſchwand und heute iſt faſt jeder civiliſirte
Menſch im Beſitz eines Portemonnaies.

(Frühlings-Betrachtung.) Warum ſagt man
„Jm wunderſchönen Monat Mai“? Weil's ein
Wunder iſt, wenn er ſchön iſt.

,“—Ü.NTÜTÜÄTÄS:T ÜÖÜEÄ,

Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Gegen die Rinderpeſt hat ſich nach der Mittheilung

des Ackerbauminiſters der Kapkolonie das Koch'ſche Heil
mittel nicht bewährt. Andererſeits wird dem „Bloem
fontainer Expreß“ von einem Farmer eine Tabelle überliefert,
aus der zu erſehen iſt, daß das Heilmittel immerhin eine
gewiſſe Wirkſamkeit gehabt hat. Jn Smithſfield wurden vom
27. Febrnar bis 12. März, ehe die Rinderpeſt ausbrach,
304 Stück Vieh geimpft, von denen 28 ſielen. Von 147
nach Ausbruch der Peſt geimpften fielen 114, von 99 nicht
geimpften 98. Von den 550 Stück Rindvieh, welche der
Stadt Smithfield gehörten, gingen alſo 240 verloren. In
Vermaak fielen von 73 Stück geimpften Viehs 18, in Cale
dondraas von 138 13, in Korhanfoantein von 234 5 Stück.
Der Farmer iſt für die Präventivimpfung, obwohl dadurch
die Rinderpeſt verbreitet werden kann.

Eine napoleonſche Greuelthat wird durch das
ſveben zur Ausgabe gelangte 6. Heft des wiederholt von
uns empfohlenen, glänzenden Prachtwerkes „Deutſche Hel
den aus ver Zeit Wilhelms des Großzen“, Ernſtes
und Heiteres aus der vaterländiſchen Geſchichte 1797— 1897
von Hans Kraemer (Berlin, Deutſches Verlagshaus
Bong Co., 15 Hefte à 50 Pf.) in die Erinnerung zurück
gerufen. Jm Anſchluß an eine Reihe prachtvoller Bilder
aus dem Leben der Freiheitshelden Schill und Lützow,
ſchildert der Verfaſſer die Erſchießung der letzten Schill'ſchen
Offiziere durch Napoleons Schergen: „Unmittelbar nachdem
das Blutgericht zu Weſel am 16. September 1809 ſein
Urtheil geſprochen, und ohne daß die dem Tod Geweihten
Zeit fanden, den Jhrigeu einen letzten Gruß zu ſenden,
wurden die edlen Jünglinge gefeſſelt auf die Richtſtatt
hinausgeführt. Nach einer letzten Umarmung warfen die
Helden ihre Mützen in die Luſt, brachten dem König ein
ſchallendes Hoch aus und ſtellten ſich dann in gerader Linie
zwölf Schritt vor den franzöſiſchen Grenadieren auf, die mit
geladenen Gewehren bereit ſtanden. „Feuer!“ ertönte es
kurz und feſt von den Lippen eines der Verurtheilten, die
Salve krachte, aber als der Pulverdampf ſich verzogen hatte,
lagen nur zehn am Boden der junge Albert v. Wedell
ſtand, nur am Arme leicht verwundet, noch aufrecht. Die
Soldaten ſetzten die Gewehre ab, im Glauben, dieſer Letzte
würde Gnade finden. Doch ehe der franzöſiſche Offizier noch
ein Wort ſprechen konnte, rief der brave Wedell: „Keinen
Pardon Zielt beſſer, Grenadiere, hier, hier ſchlägt das
Preußenherz!“ Drei Mann traten mit friſch geladenen
Flinten vor. Wedell kommandirte mit feſter Stimme
„Feuer!“ und brach gleich darauf entſeelt zuſammen.

See

Neueſte Nachrichten

Berlin, 10. Juni. (H. T. B.) Sechsunddreißig
öffentliche Proteſt Verſammlungen der
Gewerkſchaften Berlins zur Stellungnahme
gegen die Vereinsgeſetznovelle waren für
geſtern Abend einberufen. Sie waren ſämmtlich
ſchwach beſucht. Jn allen Verſammlungen wurde
eine Reſolution angenommen, welche ſich gegen die
Beſtimmungen des neuen Vereinsgeſetzentwurfs richtet

Breslau, 10. Juni. Geſtern erfolgte wiederum
ein Sinken des Erdbodens in Roszin,
Die Kreiswaſſerleitung hat mehrfach Sprünge er
litten. Zwei Compagnien Pioniere aus Neiße ſind
eingetroffen. Das Waſſer des Ravafluſſes wird
durch einen neu errichteten hohen Damm zurück
gedrängt.

en
See

Budapeſt, 10. Juni. (H. T. B.) Jn Gyomal
tödtete der reiche Grundbeſitzer Heinbach ſeine
Fran, drei Kinder und ſich ſelbſt, aus Ver
zweiflung darüber, daß das Hochwaſſer ihm ſo
coloſſalen Schaden zugefügt hat.

Genug, 10. Juni. (H. T. B.) 40 Arbeiter,
welche im Kanal von Cap Martin Reparaturen
vornahmen, wurden durch herabſtürzende Felsblöcke

und Erdreich verſchüttet. Zwei Arbeiter waren
ſofort todt, 14 wurden ſchwer verletzt, während die
übrigen noch vermißt werden.

Paris, 10. Juni. (H. T. B.) Wie jetzt erſt
bekannt geworden, feuerte Montag Nacht ein junger
Menſch auf den Zug des Präſidenten bei
St. Denis einen Schuß ab, ohne Schaden an
zurichten.

Lugos, 10. Juni. (H. T. B.) Jn der Ge
meinde Kisz Zorlech zerſtörte ein Wolkenbruch
viele Häuſer, wobei eine aus acht Perſonen
beſtehende Familie ums Leben kam.

Preisnotirungen für Getreide e. in Berlin
(auf Grund privater Ermittelung nach dem „B. L.A.9).

Weizen loco per Juni 160,00-160,50, per Juli
159,50 160,50, per September 152,75 153,25.

Roggen loco per Juli 115,50- 116,00, per Sep
tember 116,75 117,50.

Gerſte, Futter 103,00-135,00.
s o feiner amertkaniſcher, per Juni 82,75, per Juli

Hafer loco 124,00 150,00, per Juni und Juli 127,50
Roggenmehl Nr. O per Juli 15,80, per Auguſt

15,40, per September 15,50.
Petroleum loco 20,00.

e
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